
Ironbike Brittnau
Zur 21. Auflage geht es in den Kanton Bern

«Bei uns ist
jeder Finisher
ein Sieger»
Stefan Zinniker freut sich auf über
2500 stramme oder auch weniger
trainierte Waden. Der Präsident des
Ironbike Brittnau ist bereit für das
grosse Radsportfest am Wochenende.

Wie eisern muss meine Fitness
sein, damit ich am Ironbike teil-
nehmen kann?
Kommt ganz auf die Strecke an. Unse-
re Mountain-Bike-Strecke über 37 Ki-
lometer ist auch für wenig Trainierte
gut machbar. Über diese kleine Tour
hatten wir sogar mal einen 6-jährigen
Knaben am Start. Er ist gut gelaunt
im Ziel angekommen – wobei ihn sein
Vater das eine oder andere Mal er-
muntert und angeschoben hat. Auf
den Kurzstrecken wie auch auf den
mittleren Strecken begrüssen wir re-
gelmässig ganze Familien mit halb-
wüchsigen Kindern.

Die Zeit ist ja offenbar nicht
entscheidend.
Wir sind eine Volksradtour. Bei uns
ist jeder Finisher ein Sieger und er-
hält eine Auszeichnung. Ranglisten
gibt es keine. Jeder kann sein Tempo
selbst bestimmen und nach Laune
Pausen einlegen. Pro Strecke bieten
wir einen bis zwei Verpflegungspos-
ten mit Getränken, Bananen, Bibern
und je nach Strecke auch Reiskuchen
an. Fliegend muss sich da niemand
verköstigen. Da bleibt auch mal Zeit
für einen Halt und einen Schwatz.

Velofahrer sind oft Puristen und
steigen höchstens zum Spass auf
ein Elektrovelo. Darf man bei
euch mit einem E-Bike starten?
Aber selbstverständlich. Die Berüh-
rungsängste zu Elektrovelos haben
sich gelegt. Auch ein Elektrovelo lässt
sich sportlich fahren. Leider können
wir unterwegs keine Ladestationen
anbieten. Doch ein guter Akku reicht
auch für die Strecke auf dem Rennrad
über 84 Kilometer oder jene auf dem
Mountainbike über 65 Kilometer. Wir
freuen uns über jeden Teilnehmer.
Hauptsache die Leute bewegen sich
und haben Spass. Auch Elektrovelo-

fahrer haben am Ziel einen Teller
Pasta zugut.

Weshalb trägt euer Breiten-
sportanlass den martiali-
schen Namen Ironbike?
Die Marke heisst Ironbike, weil
die Initianten im Triathlonsport
verwurzelt waren. In den An-
fangsjahren legte der RV Britt-
nau die grosse Runde auf dem
Rennrad auf 180 Kilometer aus.
So lange ist auch der
Radabschnitt am
Ironman Hawaii.
Der Name ist ge-
blieben, hinzu-
gekommen sind
kürzere Routen
wie auch die
MTB-Strecken
über Feld- und
Waldwege.

Ihr hattet letz-
tes Jahr euer
20-jähriges Ju-
biläum. Habt
ihr Änderun-
gen vorge-
nommen?
Wir erstellen
die Strecken
jedes Jahr
komplett neu.
Das ist unsere
Markenzeichen. Unsere
Teilnehmerinnen und
Teilnehmer schätzen es,
immer wieder neue Ecken
unserer Region entdecken zu
können. Dieses Jahr befahren
wir den Kanton Bern, ab nächs-
tem Jahr folgen im Turnus die
Kantone Luzern, Solothurn, Ba-
selland und Aargau.

Das Ironbike Brittnau wird
also bis zum 25-jährigen Jubi-
läum Bestand haben.

Dazu bekennen wir uns klar. Der
Aufwand ist zwar jeweils gross, doch
bestärken uns die Reaktionen der
Teilnehmer jedes Mal aufs Neue. Wir
sind alle schon seit vielen Jahren im
OK. Und wir sind stolz darauf, dass

wir uns als feste Grösse etabliert ha-
ben. Selbst am regnerischen Ironbi-
ke-Wochenende 2015 durften wir
über 1200 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer begrüssen.

Wegen des Brittnauer Dorffestes
startet ihr für einmal nicht zur
Sommersonnenwende, sondern
eine Woche eher. Hat das Aus-
wirkungen?
Ausnahmsweise ist auch der Giga-
thlon früh angesetzt und fällt mit
dem Ironbike zusammen. In frü-
heren Jahren haben viele Gigath-
leten die Gelegenheit zu Trai-
ningsfahrten genutzt. Manche
sind am einen Tag auf dem Bike
und am anderen auf dem Renn-
rad gestartet. Diese wenig wet-
terempfindlichen Leute wer-
den uns fehlen. Wir sind trotz-
dem zuversichtlich, obwohl
für Samstag und Sonntag eher
wechselhaft angesagt ist.

Was ist noch zu tun?
Am Donnerstag und Freitag
sind wir auf den Strecken un-

terwegs und setzen an den Ab-
zweigungen Markierungen, da-
mit die Teilnehmer nicht dau-
ernd die Karten zücken müs-
sen. Darüber hinaus organisie-
ren wir die Verpflegung und
richten uns auf dem Schulhaus-
platz Brittnau ein. Am Samstag

und Sonntag fährt alles Rad in Britt-
nau. Nur wir dürfen ausnahmsweise
nicht in die Pedale treten.

Sie waren lange Jahre Streckenchef,
jetzt erstmals OK-Präsident. Kom-
men Sie noch zum Velofahren?
Es hängt längst nicht alles an mir, wir
sind ein gutes Team. Etwas mehr
musste ich schon leisten. Trotzdem
konnte ich bisher sogar mehr Kilome-
ter abspulen als im Vorjahr. Ich bin in
Huttwil bei einem Unternehmen als
Entwickler in der Elektrotechnik tä-
tig. Oft fahre ich die 30 Kilometer Ar-
beitsweg von Strengelbach mit dem
Rad hin und zurück. Je nach Wetter
und Lust und Laune kommt auf dem
Heimweg eine Zusatzschlaufe hinzu.

Wann beginnt jeweils die Vorbe-
reitung für das Folgejahr?
Schon diesen Sommer erkunden wir
im Luzernischen geeignete Strecken
für den Ironbike 2017. Wir lassen uns
etwas einfallen. Apropos: Unsere Rou-
ten der vergangenen Jahre sind nach
wie vor auf unserer Website abrufbar.
Und sie lassen sich auf handelsübliche
Navigationsgeräte herunterladen. 

VON MICHAEL FLÜCKIGER

«Wir sind stolz darauf, dass
wir uns als feste Grösse
etabliert haben.»
Stefan Zinniker OK-Präsident Ironbike 

Die Ironbike-Ausgabe 2016 mit Start-
möglichkeit Samstag und/oder Sonn-
tag 2016 führt durch den angrenzenden
Kanton Bern. Die Radstrecken fürs
Rennvelo sind 155 km und 84 km lang,
Mountainbiker haben die Wahl zwi-
schen 92 km, 65 km und 37 km. Start
und Ziel ist der Schulhausplatz Brittnau.
Im Startgeld von 45 Franken (Kurzstre-
cke 30 Franken) ist eine Karte, Verpfle-
gung am Start sowie auf der Strecke,
ein Finisher-T-Shirt und Pasta zum Ab-
schluss enthalten. Der Start erfolgt am
Samstag frühestens ab 5.45 Uhr.
Detaillierte Infos: www.ironbike.ch

Touren ins Bernbiet
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IRONBIKE 2016

Die Strecken 2016 (blau: Rad, grün: Mountainbike)
bieten Gelegenheit, weniger bekannte Ecken im
Kanton Bern zu entdecken. Die Strecken sind gut
ausgeschildert und markiert. SWISSTOPO/PMN
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Die Mitgliederversammlung des Vereins
Alterszentrum Blumenheim stiess auf
grosses Interesse. Präsidentin Patricia
Kettner konnte 72 Personen begrüssen,
der Speisesaal des «Blumenheims»
schien aus allen Fugen zu platzen. Im
Rückblick auf ihr zweites Präsidialjahr
ging die Präsidentin auf drei wesentli-
che Punkte ein.

Bewohner wünschen mehr Platz
Zunächst widmete sie sich der Quali-

tätsentwicklung. Dazu verabschiedete
der Vorstand im vergangenen Jahr ein
Papier, welches die Befragung der ver-
schiedenen Anspruchsgruppen regelt.
2015 konnte bei der Bewohnerbefra-
gung ein glanzvolles Resultat erzielt
werden. Es ging deutlich hervor, dass
es den Bewohnern im «Blumenheim»
sehr gut gefällt, dass sie professionell
gepflegt und betreut werden und dass
das familiäre Umfeld viel zum allgemei-
nen Wohlbefinden beiträgt. In dieser
Umfrage wurde jedoch auch mehrfach

erwähnt, dass sich die Bewohner etwas
grosszügigere Platzverhältnisse wün-
schen würden. Bei diesem Thema leite-
te die Präsidentin zum zweiten Punkt
über, zu den Vorbereitungsarbeiten für
die anstehende Gebäudesanierung und
Dachaufstockung. Nach der Gründung
einer Baukommission konnte das Pro-
jekt so weit vorangetrieben werden,
dass das «Blumen-
heim» das Bauge-
such einreichen
konnte und im
März von der
Stadt Zofingen die
Baubewilligung
erhalten hat. Ab
diesem Monat
werden 1,33 Mio. Franken verbaut. Ein
grosser Teil wird in die Wärmedäm-
mung der Gebäudefassade, in Fenster-
ersatz und Ersatz der Liftanlage im älte-
ren Teil des Hauptgebäudes investiert.
Ein spezieller Mehrwert für die Bewoh-
ner wird ein Mehrzweckraum sein, wel-
cher dank der Dachaufstockung entste-
hen wird. Im Januar 2017 sollte das Pro-
jekt voraussichtlich abgeschlossen sein.

Im dritten Teil ihres Berichtes richte-
te Patricia Kettner Dankesworte an die
Zentrumsleitung, Mitarbeiter, freiwilli-
gen Helfer und das Vorstandskollegi-
um. Sie lobte die gute Zusammenarbeit

untereinander und im Besonderen den
achtsamen Umgang mit den finanziel-
len Ressourcen.

500 000 Franken amortisiert
Die Jahresrechnung wurde von Iris

Welten präsentiert. Sie konnte einen po-
sitiven Rechnungsabschluss vorzeigen
und strich hervor, dass Investitionen in

der Höhe von
93 500 Franken
aus der laufenden
Rechnung finan-
ziert wurden, dass
eine Hypothek von
500 000 Franken
amortisiert wer-
den konnte und

dass die Tarifgestaltung unter Einhaltung
der Vollkostenrechnung realisiert wurde.
Die robuste Kapitaldecke stimmt sehr zu-
versichtlich für die anstehenden Investiti-
onen. Die Pensions- und Betreuungsta-
xen sind im Vergleich mit anderen Insti-
tutionen eher im tieferen Bereich.

Nach einer speditiv verlaufenen Sit-
zung konnte Zentrumsleiterin Irma Jordi
überleiten zum gemütlichen Teil. Die jun-
gen Studentinnen Pauline Schielke und
Julia Fischer gaben am Klavier ihr Kön-
nen zum Besten. Der Abend fand seinen
Ausklang mit einem feinen Essen aus der
«Blumenheim»-Küche. (ZG)

Robuste Kapitaldecke stimmt
«Blumenheim» zuversichtlich

Zofingen Ab diesem Monat
werden über 1,3 Millionen
Franken in die Gebäudesanie-
rung des Alterszentrums
Blumenheim investiert.

Ein spezieller Mehrwert
für die Bewohner wird ein
Mehrzweckraum sein, der
dank der Dachaufstockung
entstehen wird.

Halali auf die Krähen

Einige heftig jammernde Gemüsepro-
duzenten, die mit Grossverteilern Lie-
ferverträge abgeschlossen haben, brin-
gen es fertig, die obersten Jäger unse-
res Kantons in helle Aufruhr zu verset-
zen. Weil diese Produzenten ihre Pro-
dukte nicht selbst vor futtersuchenden
Vögeln schützen wollen, so wie es zum
Beispiel die Weinbauern mit Netzen
auch tun, sollen einfach die Vögel ab-
geschossen werden. Die Chefjäger wol-
len sogar noch spezielle Jäger schulen
– Neiaberau! Es kommt ihnen sogar in
den Sinn, sollte die blödsinnige Ab-
schiesserei nicht erfolgreich sein, die
Tiere mit Fallen zu fangen, was für die
Tiere einen unglaublichen Stress be-
deuten würde. In Tat und Wahrheit

pure Tierquälerei! Ein total respektlo-
ses, grausames und abscheuliches An-
sinnen von Leuten, die wir mit unse-
ren Steuergeldern sehr gut bezahlen
müssen. Wilde Tiere in grosser Zahl
einfach zu dezimieren dürfte in den
Köpfen dieser gefühllosen Staatsbeam-
ten gar nicht vorkommen!
Wie weit haben wir, grossmehrheitlich
nur egoistisch und kurzfristig denken-
den Nutzniesser der Schöpfung es ge-
bracht, dass von oben herab diktiert
wird, wie mit Wildtieren tierverach-
tend umgegangen werden sollte.
Es ist schon sehr bedenklich und ab-
scheulich, dass alljährlich tausende
von Vögeln aller Arten abgeschossen
werden, alleine in unserem Kanton im
letzten Jahr sage und schreibe 3102 an
der Zahl. Nachzulesen in der Kantona-

len Jagdstatistik 2015, die im Internet
eingesehen werden kann. PETER SUTER,

PRÄSIDENT VEREIN ZUM SCHUTZ

DER BEDROHTEN WILDTIERE, KÖLLIKEN

Abfalleimer mit
Zigarettenbehälter
Warum kann man in Zofingen bei den
Bushaltestellen nicht auch solche Abfall-
eimer mit integriertem Zigarettenbehäl-
ter aufstellen? Mir ist aufgefallen, dass
viele Leute einen Aschenbecher suchen,
da sie nicht fündig werden, werfen sie
die Zigarettenstummel auf den Boden.
Die Werkhofmitarbeiter wären sicher
auch dankbar, wenn dieses Problem be-
hoben werden könnte. In anderen Ge-
meinden gibt es diese Abfalleimer
schon längstens. SONYA HÜBSCHER, ZOFINGEN

LESERBRIEFE

Heftige Gewitter haben am Mittwoch
im Kanton Aargau gewütet. Während
diesen Gewittern schlug um 15.15 Uhr
der Blitz in das Bauernhaus der Familie
von Martin und Anneliese Gaberthüel
an der Oberen Hauptstrasse 44 in Kün-
goldingen ein. In der angebauten
Scheune brach sofort Feuer aus. Der
Gebäudeteil brannte innert kürzester
Zeit vollständig nieder. «Ich war nicht
zu Hause, ich arbeitete, als der Blitz
einschlug», sagte der Landwirt Martin
Gaberthüel. «Die Tiere waren auf der

Weide, wo sie nun wohl auch die
nächsten Wochen bleiben werden.» Zu-
sammen mit Verwandten verfolgte er
die Löscharbeiten der rund 100 Feuer-
wehrleute aus Oftringen, Zofingen und
Aarburg und später den Abriss des
Dachstocks.

Grosse Solidarität im Dorf
Die Brandschutzmauer zwischen

Scheune und Wohnhaus und der Ein-
satz der Rettungskräfte verhinderten,
dass der Schaden noch grösser wurde

und die Flammen auf die Wohnung
übergreifen konnten. «Es sind keine
Menschen und Tiere zu Schaden ge-
kommen, der Rest ist ersetzbar», bilan-
ziert Martin Gaberthüel am späteren
Abend. Unterschlupf erhalten er und
seine Familie bei einer der Schwestern
von Martin. «Wir erhielten in kürzester
Zeit über 50 Übernachtungsangebote
von Freunden und Bekannten», freut
sich der Landwirt über die Solidarität
in der Gemeinde. Die Höhe des Scha-
dens steht noch nicht fest. (RAN)

Küngoldingen Bauernhaus-Anbau an der Oberen Hauptstrasse 44 brannte vollständig aus

Blitz schlug in Scheune ein
Die Scheune an
der Oberen
Hauptstrasse 44
in Küngoldingen
brannte nach dem
Blitzeinschlag
innert einer
halben Stunde
fast vollständig
nieder.

EDGAR WIDMER
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